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ZUM SCHMERZENSMANN DES ERHART KÜNG AUS THORBERG

Vor kurzem ist auf Thorberg im Krauchthal, bis zerr Reformation eine blühende

Niederlassung des Kartäerserordens, ein spätgotisches Sandsteinrelief mit einer eindrücklichen

Darstellung des Schmerzensmannes zutage getreten. Der Stil beweist klar, daß es

sich um ein Werk des aus Westfalen gebürtigen, gegen 1460 nach Bern gezogenen und
1483 zum Werkmeister der Münsterbauhütte bestimmten Architekten und Bildhauers
Erhart Küng handelt.

Beim Abgraben der vor dem Südflügel des heutigen Schlosses gelegenen Terrasse

stieß man zunächst auf kräftig ferndierte Mauerzüge aus Sandsteinquader. In einem

Mauerwinkel entdeckte ein aufmerksamer Arbeiter, der vor wenigen Jahren an einer Mit-
telaltergrabemg teilgenommen hatte, die Reliefplatte, die er sorgfältig vorn Schutt
befreite. Auch Mauerzüge und Ferndort haben sich sogleich bestimmen lassen, besitzen wir
doch einen 1672 gezeichneten Plan über Thorberg, auf dem die ganze Anlage der 1397

von Ritter Peter de Porta Montis gestifteten Kartause festgehalten ist. Thorberg wurde
nach der Reformation zunächst Sitz bernischer Landvögte und beherbergte eine Armen-
emd Pfründeranstalt. Heute dient es als kantonale Strafanstalt.

Das Reliefstand, mit der Rückseite an die Ostwand gelehnt, im Vorraum des einstigen
Refektorietms. Es muss unmittelbar nach der Reformation dorthin gestellt worden sein,
als das Refektorium, zu dessen künstlerischer Ausstattetng der Schmerzensmann wohl
gehörte, Kirche der genannten Armenanstalt wurde. Nach der Beschaffenheit der Platte zu
beurteilen, war das Relief tief in eine Wand eingelassen. Die zerm Vorschein gekommenen
Gebäude des Klosters sind erst bei der Erbauung des heutigen Schlosses um die Mitte des

18. Jhs. bis aeif das Niveau der Schloßterrasse abgetragen emd hernach zergeschüttet worden

: erst damals kann die Skulptur im Schutt verschwunden sein.

Das ursprünglich etwa anderthalb Meter hohe, aus feinem, bläulichem Gerrtensand-

stein gehauene Relief, hat Teile seiner intensiven Polychromie bewahrt, da es von losem,
trockenem Bauscheitt bedeckt war. Es zeigt den Schmerzensmann als nahezu lebensgroße

Halbfigur, den Rücken an das Kreerz gelehnt, auf demieicht geneigten Haupt die Dornenkrone,

zur Seite die «arma Christi». Den Sockel bildet nicht etwa eine Brüstemg oder der
offene Sarkophag, aus dem sich der Leib Christi erhebt, wie bei vielen zeitgenössischen

Halbfiguren Christi in der oberitalienischen Malerei oder wie beim kleinen, in Lindenholz

geschnitzten spätgotischen Schmerzensmann des Bernischen Historischen Merseums;

zwei dienende Engel halten einen schweren Damast emd erinnern dadetrch an ein Relief
im Mailänder Dom, das übrigens eine ähnliche Anordnung der Leidenswerkzeuge zeigt,
sowie an die fünf Engel, die beim Standbild des Schmerzensmannes im Dom zu Magdeberrg
das Leichentuch des Herrn emporhalten.

Da man in unmittelbarer Nähe des Reliefs Fragmente der errsprünglich segnend
erhobenen Rechten Christi, die Stirnlocke eines Engels und andere Stücke entdeckt hat,
muß der restliche Schutt im Vorraum des Refektoriums demnächst sorgfältig ausgehoben
und gesiebt werden.

Bis heute umfaßte das bildhaeterische Schaffen Küngs, von dem Anshelm berichtet,
er sei «zum bild me, dan zum berw-werk geschikt», den 1474 datierten Altaraufsatz des

Bischofs Walter Supersaxo in der Kathedrale zu Sitten, die signierten emd 1491 datierten
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Erhart Küng. Relief mit Schmerzensmann aus der ehemaligen Kartause Thorberg. Um 1490

Engel der Berner Schultheißenpforte sowie alle Hauptfiguren des im letzten Jahrzehnt des

15. Jhs. entstandenen Berner Westportals, das letzte Kirchenportal der Gotik, das noch
eirr umfassendes Bildprogramm besitzt. Die beiden Engel des Reliefs zeigen in bezug auf
den Stil eine ähnliche Zurückhaltung wie die Engel der Schultheißenpforte. Meister
Erhart wird somit seinen Schmerzensmann in den Jahren erm 1490 gehauen haben,
bestimmt in der Berner Münsterbaerhütte, wo ein halbes Jahrhundert zuvor Matthäus Err-

singer die Standbilder der beiden Grafen von Freiberrg für das Kenotaph der Kollegiats-
kirche zu Neerenburg schuf. Als Stifter des Reliefs vermuten wir ein Mitglied des Berner-

Rats, dem die Schirmherrschaft über die Kartause von Thorberg oblag.
Zurzeit werden die Klergen und Törichten Jungfrauen der Berner Hauptvorhalle

durch Kopien ersetzt. Die Originale gedenkt man im Bernischen Historischen Museum
aetfzerstellen. Da seit 1575, als Daniel Heintz (I) sein Standbild der Jerstitia aufrichten ließ,

y.>



die mittlere Trumeaufigur des Münsterportals - vermutlich eine Marienstatue - fehlt,
sollte das Relief aers Thorberg, das bereits ins Historische Museum überführt worden ist,

im Rahmen der geplanten Neuaetfstelletng die räumliche emd geistige Mitte einnehmen.
So würde Christus als Bräutigam der Jungfrauen künftig nicht nur durch die beiden

Tremneauengel versinnbildlicht.
Der Fund aerf Thorberg wird zu neuen Forscherngen über Meister Erhart anregen,

dessen Figuren in weitestem Umkreis keine verwandte Erscheinemg finden. Vorderhand
steht fest, daß das Rhythmische der Gestalten etnd der Gesichtstypeis weitgehend der

niederländischen Kunst verpflichtet ist. L. Mojon
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Relief aus Thorberg. Ausschnitt mit Struktur des Damastes
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Engel vom Hauptpottal des Berner Münsters. Ausschnitt des Gewandes
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